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N. 96. Freytag, den 30. November 1827. 


Berlin, vom 24. November. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen General⸗ 
Superintendenten Roß zu Budberg zum Ober⸗Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rathe im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medieinal⸗Angelegenheiten, ſo wie zum Probſt an 


der St. Nieolai- und St. Marien⸗Kirche hieſelbſt, aller⸗ 


nadigſt zu ernennen, und die daruͤber ausgefertigten 
atente Allerhöchſteigenhandig zu vollziehen gerubet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben den ſeitherigen Con⸗ 
ſiſtorial⸗Afſeſſor und Prediger Ule in Loſſow, zum Con⸗ 
ſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Rathe bei der Regierung zu 
Frankfurt g. d. O. allergnadigſt zu ernennen, und das 
desfallſige Patent für denſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
zu vollziehen geruhet. 


Bei der am 2lſten d. M. fortgeſetzten und am z2ſten 
beendigten Ziehung der sten Klaſſe Softer Koͤnigl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 8376. 
in Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 
auf Nr. 29551. und 37130. nach Elberfeld bei Benoit 
und nach Stettin bei Rolin; 9 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 5989. 20849. 39304. 4553 J. 4890. 61589. 67504. 
72825. und 89192. in Berlin bei Hiller, bei Matzdorf;, 
bei Mofer und bei Seeger, nach Delitzſch bei Freyberg, 
Hagen bei Roͤſener, Magdeburg bei Roch, Mannsfeld 
b. Schuͤnemann, und nach Schweidnitz b. Kuhnt; 17 Ge⸗ 
winne zu 1000, Thlr. auf Nr. 1480. 8621. 19476. 22856. 
23556. 25303. 435641. 45. 49567. 53314. 58437. 60044, 
64400. 641500. 695374:72160. u. 72201. in Berlin 2mal 
b. Baller und b. Gronau, nach Brandenburg b. Ludolff⸗ 
Bunzlau bei Appun, Coblenz bei Stephan, Duͤſſeldorff 
bei Simon, Sa de zmal bei Friedlaͤnder, Frankfurt 
bei Baßwitz, Halle hei Lehmann, Königsberg i d, N. bei 
Jacobi, Memel bei Kaufmann, Meſeritz bei os Po⸗ 
en b. Pape, Schweidnitz b. Gebhardt, und nach Stettin 

ei Rölin; 39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3285. 
6891. 7989. 9308. 4011“. 10144. 43021. 49635. 22790. 
25512. 29099. 32227. 36838. 37889. 39935. 47571. 48355. 


19098. 55673. 55688: 56206. 56799. 60202. 60427. 62500 


63653. 64427. 65016. 67238. 67258. 72782. 75840. 76446 
76517. 18775. 78928. 85034. 87279. und 8746. in Berlin 
bei Alevin, bei Matzdorff, bei Meſtag und 2migl bei Ries 
mann, noch Beeskow bei Grell, Brandenburg bei Ludolf, 
Breslau 2mal bei Schreiber, Coblenz bei Stephan, Colt 
bei Reimbold, Crefeld bei Mayer, Danzig bei Rotzoll, 
Drieſen bei Abraham, Dulſeldorff 2mal bei Spatz und 
ber Wolf, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Baſſewitz 
und ber Kleinberg, Halle mak bei Lehmann, Koͤnigsberg 
in Pr. mal bei Burchardt, Liegnitz bei Leitgebel / Liſſa 


bei Hirſchfeld Magdeburg Zmal bei Brauns, Marien⸗ 


werder bei Schroder, Memel bei Kaufmann, Naumburg 
g. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel und bei Schick, 
hotsdam b. Hiller, Prenzlau b. Herz, Stettin b. Rolin, 
Waldenburg bei Schuͤtzenhofer und nach Zuͤllichau bei 
Hieſchelz 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4032. 6435. 


6966. 8445. 12358. 14369. 14803. 16107, 23052. 24343. 


25091. 27059. 30206. 32440. 33510. 34187. 36425: 39159. 
In 48035. 43367. 48717. 44387. 46863. 48298. 48683. 
53065. 33492. 54803. 56273. 564114: 56992. 58886. 61168. 
61181. 62615. 66085. 69341. 69425. 69870. 72910. 74189. 
75413. 79072. 79509. 79834. 80653. 80996. 82221. 83061: 
83152. 83506. 84758. 85602.. 88011. und 89305. 

Berlin, den 23. November 1927. e 

s Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 23. November. 
Mad. Catalani hatte bei ihrem letzten Concert in 


Stockholm am 3. Nov. (am Tage der Mondfinſterniß) 


ein leeres Haus, im Ganzen etwa 700 Zuhdoͤrer, kaum das 


Drittel von fruͤher. Die Koͤnigl. Familie war zugegen 
{ N Mitte No⸗ 
Catalani von Stockholm nach 


und die Einnahme den Armen beſtimmt.“ 

vembers wollte Madame 

Copenhagen abreiſen. * ; 
Aus dem Hang, vom 19. November. 

Man erfährt jetzt einiges Naͤhere uͤber die im vergan⸗ 

genen September in unſern Armen⸗Colonieen ſtattge⸗ 
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* 


Der katholiſche Geiftliche einer 
3 ae verodten, ihre 


fundenen Unruhen. De 
Colonie hatte naͤmlich ſeinen 


Kinder in die Schule zu ſchicken, weil daſeloſt Buͤcher 


im Gebrauch waren, die dee katholiſchen Religion zu 
widerliefen, namentlich ein Buch, betitelt: „Das Leden 
Jeſu, von un.“ Hierauf uͤbeeließen ſich die katho⸗ 
liſchen Coloniſten mehreren Ausſchweifungen, drangen 
in die Schulen und zerriſſen in olindem Eiſer die Bü⸗ 
cher. Seitdem iſt der Pfarrer und fein Adjunect in Un⸗ 
terfuchung gezogen worden, wobei ſich ergeben hat, daß 
das in Feage ſtehende Buch nicht einmal im Gebrauche 
war. Die permanente Commiſſton fuͤr die katholiſchen 
Angelegenheiten hat ſich an den Erzbiſchof von Mecheln 
aalen um für die Colonie zwei neue Geiſtleche zu 
„ernten. 8 ; 2 
Nöchrichten vom Vorgebürge der guten Hoffnung 
Aboln 25. zufolge, war eine bedeutende Menge von Haf⸗ 
feln, vom Stanme der ſogenannten Tambukies, walche 
ſich vor den Anfaͤllen des Stammes der It⸗Fet⸗Caues 
flüchteten, in das Gebiet der Colonie eingefallen. Nan 
hegte die Hoffnung, daß die wilden Horden bald zufück⸗ 
getlieben werden würden, ohne die Ruhe der Coſonie 
zu gefaͤürden. N 
München, vom 17. November. 
Nach dem (bereits gemeldeten) feierlichen Gottesdienſt 
am geſtrigen Tage, fand heute die feierliche Eröffnung 
der Staͤndeverſammlung Statt. Um 11 uhr verkuͤndig⸗ 
ten Kanonenſalven die Abfahrt Se. Maj des Königs 
aus der Reſidenz. Dee dusch Glanz und Pracht aus⸗ 
gezeichnete Zug ging durch die Hauptſtraßen der Stadt 
Rach dem Staͤndehauſe; allenthalben paradirten Linien⸗ 
truppen und Landwehr. Das Geläute ſaͤmmtlicher 
Glocken, die rauſchende Muſtk, und der Jubel der zu⸗ 
ſtrömenden Volksmenge, erhöhten die denkſduͤrdige Feier. 
Im Staͤndehauſe hatten ſich bereits die Peinzen des 
Fönig Hauſes verſammelt, den Koͤnig zu erwarten; 
auch waren die Mitglieder der Kammer der Reichsrat he 
und die Mitglieder‘ der Kammer der Abgeordneten in 
den großen Sitzungsſaal eingetreten. Inzwiſehen war 
J. Maj. die Koͤnigin, welche der Eröffnung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung beiwohnte, mit Sr K. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen, begleitet von den zum Empfange gewählten 
Deputationen der Reichscaͤthe und Abgeordneten, auf 
der Tribune eingetroffen und in der Naͤhe hatte das 
diplomatiſche Corps beſondere Plaͤtze eingenommen. Als 
Se. M. der König im Ständehauſe angelangt und in 
den Sitzungsfaal eingetreten war, erhob ſich die ganze 
Verſammlung von ihren Sitzen. Der Koͤnig betrat den 
Thron, bedeckte ſodann das Haupt, nahm ſogleich wie⸗ 
der den Hut ab, ſetzte fich, und hielt — nachdem den 
Staͤnden das Zeichen, ſich ebenfalls zu ſetzen, gegeben 
war, — folgende Anrede an die Staͤndeverſammlung: 
„Meine Lieben und Getreuen, Die Staͤnde des Reichs! 
Dank! unausſprechlicher Dank! ſei Ihm, dem wir ſo 
vieles Treffliche, dem wie die Verfaſſungs⸗U kunde zu 
verdanken haben, Ihm, der ein liebevoller Vater uns 
allen war. So ein Herz, wie das Seine, wird kaum je 
mehr guf einem Throne ſchlagen. Wie ich geſinnt bin, 


wie ich fuͤr geſetzliche Freiheit, des Thrones Rechte und 


die einen Jeden ſchuͤtzende Verfaſſung bin, dieſes jetzt 
noch zu verſichern, ware hoffentlich uͤberflürſſig, desglei⸗ 
chen, daß zich Religion als das Weſentlichſte anſehe, und 
jeden Theil bei dem ihm Zuſtaͤndigen zu behaupten wiſ⸗ 
zen werde. Nicht von Mängeln frei iſt, bei allen ihren 
Vorzügen, unſere Verfaſſung. Erfabrung erſt zeigt 


x c 2 2 7 
Manches, was Theorie nicht lehren kann, und weiſe 
giebt unſere Verfaſſung ſelbſt den Weg an, wie Ver⸗ 
beſſerungen in ihr zu bewirken. Vieles Gute it bereits 
auf den fruͤhern Landtagen geſchehen, Vieles doch bleibt 
uns zu thun übrig. Daß Landrathe noch fehlen, wirkt 
ſehr nachtheilig. Sollen minder koſtſpielige, weniger 
Schrelbecei und Zeitaufwand erfoedernde Rechtspflege 
und Verwaltung ſtattfinden, fo find einige Veraͤnderun⸗ 
gen nothwendig. Des Steuerdefinitwwums allgemeine be⸗ 
ſchleunigte Elufuͤhrung iſt lebhafter Wunſch, die Ge⸗ 
rechtigkeit erheiſcht ſie, fo auch Steuer⸗Geſetze, welche 
die Abgaben angemeſſener vertheilen; der Steuerpflich⸗ 
tige bedaef ihrer — nicht die Stgatskaſſe, denn der Aus⸗ 
fait des laufenden Dienſtes it gehoben, dabei eine 
Hauptlandesfeſtung (Ingolſtadt) im Werden. Bis zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts beſaß Baſeen eine. — Die 
Schuldentiigung und die Penſions⸗Amoctiſationsanfkalt 
gehen den ihnen vorgezeichneten Gang, und die Finau⸗ 
zen find geoconet. — Den Verkehe und die Landwirth⸗ 
ſchaft zu erleichtern, neue Quellen den Gewerben zu er⸗ 
offnen, iſt der neuen Zollordnung, iſt des Kulturgeſetzes 
Zwect. Der mit der Krone Wü temberg hoffentlich 
bald zu Stande kommende Vertrag wird Freie Bewe⸗ 
gung an dieser Granze hervorbringen. Es konnte, Dank 
dem hoͤchherzigen Auerbieten der letzten Staͤndeverſamm⸗ 
lung, fur Veredlung mehrerer Zweige der Landwirkh⸗ 
febart und fir Fabriken Bedeutendes geſchehen. Auf 
dieſe und andere wichtige Gegenſtaͤnde ſich beziehende 
Geſetzantraͤge, ſo wie diejenigen zu einer neuen, auf 
Oeffentlichkeit und muͤndliches Verfahren gegeuͤndeten, 
Gerichtsordnung, und die zu einem allgemeinen Straf⸗ 
geſetzbuche, werde ich durch meine Miniſter zum Betz 
kath und zur Beſtimmung uͤbergeben laſſen. Der Ein⸗ 
ſicht meiner Lieben und Getreuen, der Stände des Rei⸗ 
ches vertraue ich — auf ihren Willen baue ich — fern 
bleibe jede Seloſtſucht — unjer Ziel ſei Baierns, des 
von mir ſo innig geliebten Baierns, Wohl: doch der 
Segen kommt von Gott!“ f A 
E Wien, vom 19. November. 7 

Einer Privatnachricht aus Conſtantinopel zufolge, foll 
der Sultan alle Unterhandlungen mit England, Ruß⸗ 
land und Frankreich abgebrochen und den 3 Geſandten 
die Verſicherung gegeben haben, daß fie ganz ruhig blei⸗ 
ben oder goreiſen koͤnnten. — In einer andern Privat⸗ 
nachricht heißt es: Hente verbreitete ſich in Wien das 
Gerücht, daß laut eingegangenen Berichten die Pforte 
den Geſandten der 3 verbündeten Hofe angedeutet habe, 
daß ihre Functionen beendigt ſeien. In Folge dieſes 
Geruͤchts ſind die verſchiedenen Papiere zuruͤcrgegangen. 


Paris, vom 16. November. 
Man ſchreibt aus Liſſabon, daß ſich in Ober⸗Beira 
u. f. w., ſeitdem es bekannt geworden, daß D. Miguel 
ſich auf die Eharte verpflichten laſſen, eine neue anti⸗ 
conſtitutionelle Parthei gezeigt habe, welche „den In⸗ 
fanten D Scbaſtiao“ (Sohn der Peinzeſſinn von Beira. 
in Madrid) hochleben laſſe. Der Staatsrath habe nun 
doch beſchloſſen, daß von Don 9 lun ſeine Willens⸗ 
meinung, ob die Cortes zu ſeiner Ankunft einzuberufen 
ſeien, eingeholt werden ſolle. Man habe alle Gefang⸗ 


nen wegen der Aufläufe vom Juli durch eine allge⸗ 


meine Amneſtie entlaſſen wollen, allein im Staatsrath 
habe Hr. de Mello Breyner dagegen im Namen dieſer 
Ungluͤcrlichen, die ein Recht auf Erklaͤrung ihrer Un⸗ 
ſchüld oder Schuld hätten, proteſtirt. 3 ; 


Paris, vom 19. November. 5 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Da der König er⸗ 
fahren, daß Se. Kathol. Maß, ſich nach Barcelona ber 
geben wollen und ein berrachtliches Corps Spaniſcher 
Truppen zu Ihrer Verfuͤgung haben, jo daß Ste wün⸗ 
ſchen durften, ſich in dieſer Haupiſtadt nur in der Um⸗ 
gebung Iheer Unterthanen zu zeigen: ſo hat der Vicomte 
von St. Prieſt den Auftrag erhalten, im Namen des 
Königs, den Abzug der Franz. Diwiſton aus Barcelona 
vorzuſchlagen Da Se. Kcgthol. Mai. dieſen Voeſchlag 
angenommen, ſo hat die Diviſion Befehl, nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukeh ren. RE 
Marfſcille, vom 10. November. ee 
Folgendes iſt eine Abſcheift der heute an unſcer Börfe 
angeſchlagenen telegraphiſchen Depeſche aus Paris: 
„Sagen Sie dem Befehlshaber der Active, daß er ſeine 
Abfahrt einſtellen und neue Befehle, über feine Beſtim⸗ 
mung abwarten ſolle. Zeigen Se dem Handelsſtande 
in Marſeille an, daß er ſeine Expeditionen nach Egyp⸗ 
ten und den Staͤdten, welche die Tuͤrken inne haben, 
aufſchiebe. — Die Tuͤckiſche und Egyptiſche Flotte iſt in 
Navarin durch die Geſchwader der drei verbuͤndeten 
Mächte gaͤnzlich vernichtet worden — Wir haben Ihnen 
dieſe Depeſche durch den Telegraphen, und mit der Poſt 
an den Sce⸗Praͤfecten in Toulon geſandt.“ 8 
Der Handelsſtand hieſelbſt, der großes Intereſſe in 
der Levante hat und deſſen Beziehungen in jenem Lande 
fo wichtig find, iſt in der größten Berlützung. Alle 
Geſchaͤfte Hoden und man erwartet mit der ängfllich- 
ſten Spannung die Folge der Ereigniſſe. Es heißt, die 
verbuͤndeten Geſchwader haͤtten nach Vernichtung der 
Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte ſich getheilt, um die Haupt⸗ 
hafen der Levante, zur Schuͤtzung der dort der rohen 
Wuth der Muſelmaͤnner ausgeſetzten Franken, zu blo⸗ 
kiren. Es läuft das Gerücht; die Pforte ſei, um ſich zu 
rächen, geſonnen, alles Europaͤiſche Eigenthum, das in 
ihrer Gewalt iſt, und ſich auf ungeheure Summen be⸗ 
laͤuft, zu confiseiren. 
Spaniſche Graͤnze, vom 6. November. y 
Die Nachrichten aus dem Gebirge beftätigen, daß die 
Unterwerfung der Inſurgenten nicht vollſtaͤndig geweſen 
iſt. Jep del Eſtanys, obgleich mitten zwiſchen den Corps 
poſtict, die von den Generalen Monet und Manſo be 
fehligt werden, vertheidigt an der Spitze einiger hart⸗ 
naͤckigen Partheigaͤnger fortwaͤhrend ſein Syſtem. Vor 
einigen Tagen fchlüpfte er mit ſeiner kleinen Schaar 
durch eine enge Luͤcre zwiſchen den erwähnten Corps 
hindurch, und machte ſodann mittelſt eines raſchen Con⸗ 
tremarſches einen kuͤhnen Anfall auf den Nachtrab des 
Generals Manſo, welchem er Lebensmittel und Kriegs⸗ 
vorräihe wegnahm. 
e Madrid, vom 1. November. 
Die heutige Zeitung führt neun Munieipalitäten an, 
welche Deputgtionen an den König geſchickt haben, um 
ihm die Huldigung ihrer Treue und ihres Gehorſams 
darzubringen. Die Unterwerfungen dauern fort, und 
eine Menge Offieiere ſtroͤmt nach Tarragona. 


5 Madrid, vom 6. November. . 
Die heutige Zeitung enthält weitläufige Berichte uber 
die Ankunft JJ. MM. des Königs und der Königin 
in Valencia am 1. Nov. Unter den Gedichten, zu wel⸗ 
chen dieſes Ereigniß den Anlaß gegeben, iſt auch eines 
in dem geſagt wird „ſeht da, die erlauchte Dichterin 
von den Ufern des Manzanares.“ — JJ. KK. HH. die 


U 


Am 7. d. M. wurden in Tarragona Oberſt D. 


Baßden⸗Aufuͤhrer Oberſtlieut. D. 


Infanten find am 5. aus dem Escurial nach Madrid 
zuruͤagekommen. Es war ihnen eine ungeheure Men⸗ 
n gegangen, und JJ. KK. HH. wur⸗ 
den mit allen, ihrem erhabenen Range gebuͤhrenden 
Ehen empfangen. . 5 N 5 

Am J. und 2. d. waren JJ. MM. dreimal in der 


Hauptkirche von Valeneig; am Nachmittage des 1. drei 


Stünden lang. Der General Longa bewirthet in Va⸗ 
lencig feine erlauchten Gaͤſte mit gusnehmender Pracht. 
Er uͤberkeichte der Königin eine Toilette aus vergolde⸗ 
tem Silser, Beillanten zu einem Weßthe von Sötguſ. 
Thlrn. ein. Kaßfeſervice fuͤr 2 Pekſonen, das uber 
Stauf. Thlr. Toller, und einen koſtbaren Kamm nebſtoei⸗ 
ner Aehee aus Diamanten. ES NEN 
Alle nicht von hier gebürtige Perſonen, welche fü un⸗ 


rein erklart worden, haben Befehl, binnen drei Tggen 
Madrid zu verlaſſen. 5 1 gebe 
Während man von der Beilegung der Unruß, nin 


Catalonten hört, vernimmt man, daß in andern Gegen⸗ 
den dieſes Koͤnigreichs ſich Banden blicten laſſen. In 
Guadalaxara haufen deren zwei, von welchen eine 
ein alter Officier des Beſſieres commandirt. Ein ge⸗ 
wiſſer Morenillo ſchwaͤrmt mit 80 Mann in den Ber⸗ 
gen von Torozos. Der Poſtillon Iſidorillo beſchraͤnkt 
ſich darauf, aus den Doͤrfern die Pferde wegzuholen. 


In Pardo hat er 800 Thlr. gefordert u. ſogleich erhalten. 


Barcelona, vom 10. November. 
Mit erſtaunlichem Nachdrucre iſt plotzlich zu Maaß⸗ 
regeln geſchritten worden, die man nicht erwartete. 
ä ) Junn 
Raſidiväl und Oberſtlient. D. Alb. Oliver, die beide 


Anfuͤhrer der Emperer in den Umgebungen von Tarra⸗ 


gong geweſen, gehaͤngt. Am Morgen des 8: hatten die 
{ fü £ D. Joggq. la Guardia 
und D. Mig. Bericart, ſo wie der Arzt Dr. Magin 
Pallas, daſſelbe Schickſal. Letzterer war Mitglied der 


Regierungs⸗Junta des Fuͤrſtenthums, die die Rebellen 


in Manreſa errichtet hatten, geweſen. Man verſichert, 
daß mehr Hinrichtungen folgen werden, ſelbſt die des 
Oberſten Ballaſter, des Moͤnchs Punal und des Kanoni⸗ 
kus Corrons. f 

Alle Dfficiere, welche unter den Rebellen gedient hat⸗ 
ten und in ihre Wohnungen zuruͤckgekehrt waren, wur⸗ 
den dieſer Tage aufgefordert, ſich an den Hauptorten 
ihrer Corregimiente einzuſtellen, um von den Comman⸗ 
danten gemuflert zu werden. Der 8. d. war der letzte 
Tag der hiezu beſtimmten Friſt; die ſich aber einſtellten, 
wurden alle in derſelben Stunde feſtgenommen, ihrer 
52 in Vich, 48 in Girona, 18 in Villafranca, 13 hier, 
und ſo nach advenant weiter. Aus allen Staͤdten und 
Doͤrfern Cataloniens ſollen am 15. d. ſich ein Schoppe 
und der Sceretair des Raths im Hauptorte mit ihren 
Bergeichmiffen aller der Einwohner, die an dem Yufınbe 
theilgenommen, einfinden. 8 

London, vom 13. November. 

Der Regierung von Buenos⸗Ayres will ihre Betr 
bung, fremde Anſiedler ins Land zu ziehen, nicht ſonder⸗ 
lich gluͤcken, da ſeit 2 Jahren erſt 1317 Fremde zu dies 
ſem Behuf dort angekommen ſind. Ueber Rio de Ja⸗ 
neiro erfahrt man, daß Lopez die Praͤſidentſchaft nieder⸗ 
gelegt, und der General Rego den Oberbefehl des 
Heeres erhalten hat. — Aus Rio find zwei Expeditionen 
abgefegelt, eine nach Pernambuco, die andere nach Rio 
Grande. Die Braſil. Kammern haben nach dem 108. 


Artikel der Verfaſfung die Civilliſte feſtgeſetz. Der Kai⸗ 
ſer erhaͤlt 000 Contos Reis (anderthalb Mill. Thlr. 57 
die Kaiſerin 100, der Erbprinz während ſeiner Minder⸗ 
jaͤhrigkeit 12 und hernach das Doppelte, der Prinz von. 
io Grande als minderjähriger 6 und hernach 12, und 
die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen in gleichem Falle 
800 Milreis und hernach 9 Cöntos 600 Milreis. Am 
7. Sept. iſt der Namenstag der Unabhangigkeitserklä⸗ 
rung Braſtliens feierlich begangen worden. Zwiſchen 
dem Kaiſer und den Kammern herrſcht das beſie Ver⸗ 
nehmen, und ſcheint der Kaiſer nie weniger, als ett, 
an eine Reiſe nach Europa zu denken. Das Schiff 
Donne, weiches am 21. Sept. in Rio ankam, hat die 
Nhchricht mitgebracht, dem Don F. Garcia, der bekanut⸗ 
lich den Praͤlfmingrvertrag mit Braſtlien abgeſchloſſen 
hatte, fei in Buenos⸗Ayres die Praffdentenwürde ange⸗ 
tragen; dies beweiſt, daß jener Staat gern Frieden ma⸗ 
chen will, Uebrigens lauten Briefe aus Buenos⸗Ayres 


vom 26. Auguſt Roch ſehr kriegeriſch. — Aus Earacınd 


ernimmt man (20. Sept.) daß der Columbiſche Con⸗ 
geh nebſt dem e Santander beſchloſſen haben, 
Bolivar freundlich zu empfangen. Von deſſen Ankunft 
in Bogotg hat noch nichts verlautet. Paez wurde taͤglich 
von Valencia. in Cargcegs erwartet. Der National⸗ 
convent iſt zum 12. Februar 1828 einberufen. — In 
Veraeruz ward am 29 Auguſt das Geſetz promulglkt, 
wonach alle Spanier, die ſeit 1824 nach Mexico gekom⸗ 
men, aber keine gehoͤrige Paͤſſe haben, das Land ‚veriaf- 
fer muͤſſen. Die directen Nachrichten aus Mexico rei⸗ 
chen bis zum 30. Sept., enthalten aber nichts von Belang. 


London, vom 14. November. 5 

Gut unterrichtete Männer hier ſind der Meinung, 
daß die Sachen in Conſtantinopel gut ablaufen werden, 
und zwar haußtſaͤchlich deswegen, weil die Janitſcharen, 
die jederzeit gern zu Mord und Plündekung Bertigt 
waren, wicht mehr exiſtiren. Der große Eiüftſiß des 
K. K. Herrn Internuntius wird, wie man weiter hofft, 
auf Sultan und Divan befänftigend und nuͤtzlich wir⸗ 
ken. Daher iſt man fuͤr das Leben der Chriſten nicht 
ſo ſehr, als davor beſorgt, daß der Sultan eine unge⸗ 

heure Kopfſteuer ausſchreiben werde.. 
In einer der Zucker⸗Pflanzungen auf einer Brittiſchen 
Inſel in Weſtindien hoͤrte der Buchhalter des Beſitzers 
die Neger, welche das Zuckerſteden beſorgten, ſich mit⸗ 
einander uͤber die höhere Kultur der Weißen unterhal⸗ 
ten, und einer erzaͤhlte als Urſach davon folgende Sage: 
„Als der Allmaͤchtige die Welt ſchuf, ſchuf er auch zwei 


Menſchen, einen Neger und einen Bucrra (Schimpf⸗ 


name der Weißen,) und gab ihnen zwei Kaſten, mit dem 
Bedeunten, daß fie darunter wählen ſollten. Der Neger 
(der immer habfüchtig geweſen ID griff, da er den einen 
Kaſten ſchwerer fand, als den andern, nach dieſem, der 
Buückra nahm den andern. Als beide die Kaſten dſſne⸗ 
ten, fand der Buckra Feder, Dinte und Papier darin, 
der Neger aber in dem ſeinigen Hacke und Grabſcheit, 
und ſeitdem iſt dem Neger dies als Erbtheil geblieben. 


38 London, vom 16. November. 
Am 14. Auguſt iſt unſer Statthalter von Sierrg 
Leone, Cape Coaſt u. ſ. w., Generalmajor Sir Neil 
Campbell, in Freetown mit Tode abgegangen. Wie es 
ſcheint, hatte er ſich nach einem Nuͤckfall vom klimati⸗ 
Ba Fieber, wider den Rath der Aerzte, zu Fehr mit 

beiten uͤberhaͤuft. f n 


„. Petersburg, vom 13. November. 
Nachrichten aus Gruſten. 
Paskewitſch Folgendes: 
neral Paskewitſch mit dem Haupteorps, gegen Erivan, 


vor welcher Stadt er am 6. October ankam, und in 
der Nacht zum 8. die Laufgraͤben erdßfnen ließ. Am 12. 


hatte eine Batterie bereits geoßen Schaden in der Stadt 
angerichtet, und der durch die Kunde von der Erobe⸗ 


rung von Sardar⸗Abad bereits beſturzt gewordene Feind, 
wurde durch unfere Angriffe und unſere Bomben vollends 


gußer Faſſung gebracht. Als am 19. Ortober das Gar⸗ 


debgtatllon in die Brefche eindrang, fleheten die Ein⸗ 
wohner die Guade der Sieger an, und die Beſatzung, 
welche bis dahin hartnaͤckig gefochten halte, ſtreckte das 
Gewehr und gab ſich kriegsgefangen. Erlpau war bis 
dahin als unbezwingbar und als die ſtaͤrkſte Vormauer 
von Perſien gegen Rußland angefchen worden. Dieſe 
wichtige Eroberung, welche wir vornehmlich guͤnſtigen 
Umſtanden mit den Talenten des Oberbefehlshabers ver⸗ 
danken, hat uns faſt keinen Verluſf gekoſtet. Unter den 
Gefangenen befinden ſich der beruͤhmte Haſſan⸗Chan, 
Befehlshaber der Feſtung, ein Bruder des Sirdars vont 
Erivan; 7 vornehme Cbans, 3 Bataillone von der aus⸗ 
geſuchten Mannſchaft der Sarbaſen in dem Heer Abbgs⸗ 
Mirza's, im Ganzen Ztauſend Mann. Außerdem ha⸗ 
ben wir 35 Kanonen, 2 Haubitzen, 8 Moͤrſer, 4 Fahnen, 
anderthalb tanfend Pud (467 Centner) Pulver, viele 
Kriegsvorraͤthe, einen beträchtlichen Theil von den 
Schaͤtzen des Sirdars u. 10000 Tſchetwert (45000 Schfl.); 
an Getreide. Die Armee hat außer dem Kriegskuhm, 
den fie erworben, auch eine muſtekhafte Oldnung und 
Mannszucht bewieſen. Trotz der vielen Strapazen und 
Entbehrungen, welche unſere Truppen in dieſem Feld⸗ 


zuge zu erleiden hatten, und obgleich die Stadt ſieh auf 


Gnade und Ungnade ergeben hatte, hat ſich doch keiner 


die mindeſte Unordnung zu Schulden: kommen laſſen, 


und die Ruhe ward in der Stadt keinen Augenblick 
unterbrochen. . 8 ARE 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 11.-Novenber. 


Der Spectsteur oriental (der alſo keinesweges unter⸗ 


druͤckt iſt) ſagt am 13. Oct.: „Die Griechiſche Biene 
meldet, der junge Paul Bonaparte ſei in der Nacht 
nach dem traurigen Vorfall, deſſen Opfer er geworden, 
geſtorben. Lord Cochrane habe feinen Leichnam einbal⸗ 
ſamiren laſſen, um ihn ſeiner Familie zu uͤberſchicken.“ 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 13. November. 
Die neueſten Nummern des Spectateur oriental bis 
zum 15. October enthalten Folgendes: In der Mitte 
des Sept. befand ſich der Dolch des Gröͤßherrn in der 
Schaßkammer, und die Juweliere des Sultans ſollten 
daran einige Verſchoͤnerungen vornehmen. Während 
der Nacht wurde die Werkſtätte, worin man an dem 
Dolche gearbeitet, gewaltſam erbrochen, und derſelbe ge⸗ 
raubt. Alle Nachforſchungen, die Thaͤter anfzuſpuͤren, 
find vergebens geweſen. In den Gaͤrlen des Sergils 
ſoll die Scheide des Dolches, und ein in Tuͤrkiſcher 
Sprache geſchriebenes Billet mit folgenden Worten ge⸗ 
funden worden ſein: Der Dieb iſt unter Euch. Man 
glaubt allgemein, daß dieſer Diebſtahl nur in der Ab⸗ 


ſicht ausgeübt worden, um die obern Beamten der 
Schatzkammer zu kompromittiren. — Noch immer lie⸗ 


gen die beiden Ruſſiſchen Kriegsſchife in Bujukdere zur 


Verfuͤgung des Botſchafters; die Ruſſiſchen Armeen 


9 Ueber die Einnahme von 
Erivan meldet der General 
Nach der Eroberung von Sardar⸗Abad, zog der Ge⸗ 


are 


Tuͤrkiſchen Schiffen verboten, 


ßen und ſchoͤnen Gärten 


der Spitze der einen ſteht Sberſt Fabvier. in w. 
noch nicht, wohin ſie heſtimmt ſind; doch glaubt man 


acken gegen den Pruth vor, und die Pforte hat den 
rücken gegen den Pruth vor, das 8 1 5 „gegen 
die Külte von Ismael hin zu befahren. — Aus Smyr 
ſelber berichtet der Spectateux, daß ſeit einem Monat 
Feſt auf Feſt folge. Die Engl. und Nordameritan⸗ 
Capitains geben auf ihren Schiffen glanzende Abendge⸗ 
ſellſchaften und Balle. Ich man Pau dazu Eu I 
„ die Landparthien, welche man haufig nach de - 
N des. Suleiman⸗Paſcha unter⸗ 
nimmt, der bei feinem Abgange nach Caudia befohlen 
hat, dem Publicum e N dieſelben zu geſtat⸗ 
ten, ſo hat man einen Begriff Ah, e 
wir 115 hier erfreuſen. — f Oberſt von Heideck halt 
ich gegenwärtig auf Naxos auß d 
8955 Can fine, vom 25. Oetober. a 
Einige Mitglieder des Diraus, ) vers 
95 ſollch den Wuünſch geäußert haben, daß der 
Oeſtr. Internuntius 195 1. 
wiſchen der Pforte und den dre i übernehme 
1595 Aid kelbl wenn dieſes gegründet iſt, laßt ſich 
ſchwerlich auf eine Zuſtimmung des Geoßherrn rechnen. 
Was die Unterhandlungen mit den uͤbrigen Fränkiſchen 
Geſandten und Conſuln betrifft, ſo gehen dieſelben, wie 
die unter Vermiflelung des Hrn. v. Ribeaupicere mit 
mehreren Höfen über die Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
geſchloſſenen Vertrage darthun, ununterbrochen fort, 
und der Reis⸗Effendi iſt bemuͤht, alle Geſchaͤfte 
nig zu expediren. Die Pforte ſucht zu beweiſen, daß 
fie Wuͤnſche, die ihr gerecht und billig erſcheinen, zu er⸗ 
füllen ſtets bereit iſt. 
15 Syra, vom er . e 
jer werden mehrere Expeditionen ausgeruͤſtet; a. 
0 0 5 Man weiß 


allgemein, daß es auf Candia und Negroponte abgeſehen 


ſei und Chios nur als Vorwand und Mittel genannt 


werde, um die Aufmerkſamkeit abzulenken. — Dr. Bailly 
befindet ſich hier, General Gueneux iſt ebenfalls hier 


angekommen, Hr. v. Heidecker dagegen nach Naxos ab⸗ 
gegangen. 


Man iſt hier, wie auf allen Inſeln, hoͤchſt 
beſorgt; denn die foͤrmliche Weigerung des Sultans, 
die Vermittelung anzunehmen, erlaubt nicht mehr, eine 
leichte und raſche Loͤſung zu hoffen, wie man ſich an⸗ 


- fänglich geſchmeichelt hatte. 


Mytilene, vom 5. October. 


Geſtern haben die Wachtfehife eine beträchtliche Anz! 


zahl von Schiffen ſignaliſirt, welche zwiſchen Chios und 
Mytilene kreuzten; und im Laufe des Tages hörte man 
von der Seite von Chios her eine ſtarke Kanonade. 
Man vermuthet, daß ſie von den 14 Griech. Schiffen 


herruͤhete, welche ausgeruͤſtet find, um einen Angriff auf 


unſre Inſel zu unternehmen. 


er Vermiſchte Nachrichten. 


Am 18. Novbr. ſtarb zu Stuttgart der als eifriger. 


Gegner Claurens bekanntie Dichter und Schriftſteller, 
Dr. Wilhelm Hauff, 25 Jahr alt. Er war zuletzt Re⸗ 
dacteur des Morgenblatts. fü = ? 

Der Oberwundarzt des aten Engl. Dragoner⸗Regi⸗ 


ments, Hr. Richmond, hat eine neue gelungene Art 


entdeckt, den Staar zu heilen. Hr. Richmond hat im 
vorigen Jahre 789 Perſonen das Geſicht wiedergegeben. 
Er hat ſich lange in Oſtindien aufgehalten und behaup⸗ 


tet, daß es dort uber eine halbe Million Erblindeter gebe. 


von der Ruhe, deren. 


der ſich täglich ver⸗ 


Ottenfels die Vermittlerrolle 5 
drei Mächten ubernehmen 


ſchleu⸗ 


Die Erfahrungen über die Tretmuͤhlen ſcheinen den 
Nutzen dieſer Einrichtung nicht zu betätigen: wenigſtens 
ſcheint die Anwendung der Strafe weder die Morglitat 
der Gefangenen zu verbeſſern, und die Wiederholung 
der Verbrechen zu verhindern, noch fuͤr die betheiligten 


Grafſchaften vortheilhaft zu ſein. Hr. Higgin, der Ober⸗ 


gufſeher des Gefaͤngniſſes im Caſtell von Lancaſter, Hr. 
Liddell, Aufſeher des Gefaͤngniſſes in Preſton, Hr. Amos, 
der die Oberaufſicht im Gefaͤngniß von Kirkdgle hat 
und Hr. Dunſtan, der Aufſeher der Old⸗Bgiley in Lon⸗ 
don, erklärten, auf Befragen, einſtimmig, daß die Ver⸗ 
brecher, welche auf der Tretmuͤhle geweſen, dadurch von 
fernerer Begehung von Verbrechen nicht abgehalten 


worden und zum Theil wieder ins Gefaͤngniß gekom⸗ 


men waren. In peeuniaͤrer Hinſicht iſt der Ertrag der 
Tretmühlen viel geringer, als der der Webeſtüͤhle, an 
denen die Gefangenen arbeiten, und jeder von dieſen, 
verliert ſelbſt ſehr viel weniger bei den Tretmühlen, 
im Vergleich mit dem, was er durch andere Arbeit er⸗ 


worben haben koͤnnte. Hr. Amos verſicherte, daß, wenn 


man Arbeit genug haben konnte, alle Webeſtühle in 
Thaͤligkeit zu ſetzen, der Ertrag ungefahr 500 Pf. mehr 
betragen würde; und Hr. Dunſtan erklaͤrte, daß, waͤh⸗ 
rend 146 Perſonen, welche die Treimühlen in Bewe⸗ 
gung geſetzt, 158 Pf. 3 Sch. 4 P. verdient, der Ertrag 
der Arbeit eben dieſer Zahl von Menſchen an den We⸗ 
beſtuͤhlen, durch Hutmachen u. ſ. w. 1423 Pf. 10 Sch. 
geweſen waͤre, woraus fuͤr den Bezirk ein Verluſt von 
1265 Pf. 6 Sch. 8 P. entſtanden waͤre. Der Verluſt 
für jeden einzelnen Gefangenen der Tretmuͤhle betrug, 
gegen andere Arbeit, 4 P. wöchentlich. Be 


Mein vaterland. 
Auf luft'ger Hoͤh, im dunklen Wald, 
Im Morgen und im Abendſtrale, 

Wenn ſauft die Hirteufloͤte hallt, 
Wenn Sommer huͤpft im ſtillen Thale, 
Fremd iſt der Mann und unbekannt, 

Den nicht umfaßt fein — Vaterland. 

An eines alten Baumes Fuß, 

Heißt die Vernunft den Schmerz verſtummen, 

Da wiegt ihn ein der Murmelſtuß, . 
Des Windes Hauch, der Biene Summen, rn 
Bald fahrt er auf, ſtreckt aus die Hand, * 2 
Und denkt nur nn fein — Vaterland. 

Ob Lieb' ein duftend Bett ihm flicht, 
Das Gluck ihm reicht die volle Schale, 
Ach, die Erinn'rung ſchlummert nicht, 
Nicht bei dem glaͤnzenden Pokale; 

Von Goͤttermahlen abgewandt, 
Erſeufzt er nur fein — Vaterland. 
In Sommerſchatten laß mich fliehn, 
Mit Du, o Mus) und Dir Betrachtung! 
Mir hell ein trauliches Kamin, \ 85 
Des, Winters ſcygurige Umnachtung, AR. 
Wenn gleich mein Stern im Sturm verſchwand, 
Ich ſegne doch mein — Vaterland. 2 

Wenn bald des Lebens Lenz varhluͤht, 

Geſunken ſind die Leidenſchaften „ 00... 

Wenn Sorg mein Alter überzieht! ʒ 

Und Schmerzen jede Freud' entraften n 

Dann fleucht mein Geiſt der Erde Tand, 

Und kehrt ins wahre — Vaterland. 

„ „ De. Heidemann. 


— 


Literariſche Anzeigen. 

Im Verlage der e ee Buchhandlung iſt 
erſchienen, und in alen Buchhandlungen, in Steıtin 
bei F. 3. Norin (Moͤnchenſtraße 464), zu haben: 
. * von Archenholz 
Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 

Fr die Ingend bearbeitet 
von a 0 
ic Dr. Theodor Seinſius, . 
ordentlichem Profeſſor am Berliniſchen Gymnaſium ke. 
Mit dem Bildniſſe Friedrichs II., einer illum. 


Karte vom Schauplatz des Krieges, und ſteben Ku⸗ 


pipe (worunter 4 illum. Abbildungen) in gr. 800, 
24 Bogen. Preis: 1 Thlr. 72 Sgr. 
Die Geſchichte des fiebenjährigen Krieges von 


Afchenholz (2 Theile, mit dem Bildniſſe Friedrich UI. 


und einer großen illuminirten Karte — Preis 
1 Thlr. — Berlin bei Haude und Spener), — 
iſt unter allen Werken, welche dieſen ſo wichtigen 


Zeitraum behandeln, nicht nur das belehrendſte, ſon⸗ 
dern auch nach Form und Inhalt ſo anziehend, daß 


kaum ein ähnliches ihm zur Seite geſtellt werden kann. 
Es ſchien daher verdienſtlich, ein gepriefenes vaterlaͤn⸗ 
diſches Werk auch der deutſchen Jugend unjerer Zeit 
— welche die Großthaten der Aeltervaͤter vergeſſen 
zu haben ſcheint, zuganglich zu machen, und es durch 


Abänderungen, und Zufaͤtze, ohne den Gert, des 
Buches za verwiſchen, zu einem hiſtoriſchen 


Le ſebuche für deutſche Schulen zu ſtempeln. — 


So iſt eine treffliche Schrift zu einem allgemein 


verſtaͤndlichen Leſe Buche (deſſen Aeußeres ſich 
ebenfalls empfiehlt) umgebildet worden, daß die 
Aufmerkſamkett der Eltern und die Begüuͤnſtigung 
Aller verdient, die innern und äußern Beruf haben, 
Achtung und Liebe für Vaterland und Thron im 

Herzen deutſcher Jugend immer feſter zu begründen, 


Berlin. Haude⸗ und Spenerſche Buch 

85 . handlung. > 
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Im Jahre 1828 wird fortgeſetzt: das a N 

Berliner 5 

Con ver ſat ions „Blatt 


fuͤr Posſie, Literatur und Kritik, 
i redigirt von . 8 
Dr. F. Förfter und Willb. Alexis (W. Haͤring). 

Dieſes Journal hat bei dem ganzen gebildeten 
Publikum eine ſo gute Aufnahme, eine ſo rege Theil⸗ 
nahme der geiſtreichſten Mitarbeiter und ſo günſtige 
Beurtheilungen in allen Zeitfchriften gefunden, daß 
es als ein feſt begründetes feinen ten Jahrgang 
1828 beginnen wird. 

Die Herren A. W. v. Schlegel, v. Raumer, 
Gan, van der Hagen, Robert ic. werden ſich 
für den krinſchen Theil intereſſiren; die beliebteſten 
Novellendichter und humoriſtiſchen Schriftſteller, na⸗ 
mentlich die Herren Steffens, Hauff, A. v. Ar⸗ 
nim, Robert, v. Maltitz, v. Eichendorff, 
Heyne, v. Heyden ic., haben Novellen und Er⸗ 
zahlungen der Redaction verſprochen, und Herr 

Alexander von Humbold 
hat feine Mitwirkung für die auswärtige Korrespon⸗ 
denz zugeſicher e.. 22 5 

Unter fo. guͤnſtigen Ausſichten glauben wir vers 


— 


Barmherzigen wieder Gutes vergelten wird. 


ſichern zu dürfen, daß das Berliner Converſa⸗ 
tions: Blatteines der erſten deutſchen Jour⸗ 
nale werden wird, welches id) mit jedem literariſchen 
Journat des Auslandes meſſen kann 

Um dem Wu ſche Vieler nachzukommen, werden 
wir monatliche Verzeichniſſe der neueſten franzoͤ⸗ 
en Literatur unentgeldlih dem Blatte beis 

n. \ 

Der Preis des Jahrgangs iſt 9 Thlr., halbjaͤhrlich 
5 Thlr. Alle Bac an und Poſtämter des Ins 
und Auslandes nehmen Beitellungen darauf an. 

Schleſinger'ſche Buch- und Muſikhandlung 
in Berlin, unter den Linden Nr. 34. 

Die Wicolaiſche Buchhandlung in Stettin nimmt 

Beſtellung darauf an. 30 


Dankſa gung. 

Innigen und geruͤhrten Dank jagen wir Unterzeich⸗ 
nete, Namens der am ısten May d. J Abgebraun⸗ 
ten in Heinrichsdorf bei Bahn, allen den edlen Ge⸗ 
bern, welche aus lieber Nähe und weiter Ferne, 
ſchnell und liebevoll die helfende, die rettende Hand 
ihnen darreichten, und durch ihre milden Gaben den 
Kranken und Elenden Erquickung, den Hungrigen 
Brod, den Nackten Kleidung und den Betruͤbten Troſt 
brachten. Alle Gaben an die Abgebrannten, namlich 
235 Rıhfr. 22 Sgr 6 Pf., fo wie ſaͤmmtliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke find gewiſſenhaft vertheilt, und nach 
Spr. Sal 19, 17. dem Herrn geliehen, der den 
Hein⸗ 
richsdorf und Vakulent, den 23. November 1827. 

Der Rittergutsbeſitzer und Landſchafts⸗ 
Deputirte Schulze. : 
\ . Paſtor Sponholz. Be 
— nn nn mn nn nn 
8 Verlobung. 5 
Als Verlobte empfehlen ih ’ 
; : H. Brodbeck. C. Schroͤdter. 
Cammin den 21. Novbr, 1827. 


Todesfälle. A 


Heute früh um 4 Uhr entriß uns der Tod unfern 
geliebten kleinen Fritz im noch nicht ganz vollende⸗ 
ten ſechſten Monate ſeines Lebens, welches wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch mit betruͤbtem Her⸗ 
zen anzeigen, Stettin den 27. Novbr. 1827. 

5 f Doctor Behm nebſt Frau. 


Nach ſchrecklichen Leiden endete unſer geliebte 
Sohn Theodor im gten Jahr‘ feines Alters heute 
früh um 6 Uhr fein uns fo’ theures Leben. Von 
der ſtillen Theilnahme uͤberzeugt, melden wir dieſen 
unerſetzlichen Verluſt unfern Freunden. Politz den 
asiten November 1827. NS} 

Lehmann. Louiſe Lehmann. 


7 Na cher i cht ö 
faͤr die Freunde und Beförderer der auf Gegenſeitig⸗ 
keit und Oeffentlichkeit gegründeten Lebens verſiche⸗ 

- rungsbank für Deutſchland. 

Die Mittheilung des für Freunde in Thüringen 
zur ferneren Berathung abgedruckten Manuſcripts, 


— — 


welches den in Vorſchlag gebrachten Plan zu dieſer 
Anſtalt enthalt, wird nun eingeſtellt, weil die provis 
foriſch Abgeordneten das Werk bereits jo weit geför⸗ 
dert haben, daß das mit Geſetzeskraft verſehene 
Bankſtatut allernächſt der herzogl. S. G. Landesre⸗ 
erung wird vorgelegt, und darauf durch die Bank⸗ 
Snenten über ganz Deutſchland verbreitet werden 

koͤnnen. 5 
Emſige Forſchungen und die gewiſſenhafteſte Er⸗ 
waͤgung alles deſſen, was dem Gründſatze der Gegens 
ſeitigkeit und Oeffentlichken im Einklange mit der 
hoͤchſtmoͤglichen Sicherheit aller Theilnehmer zu Stat 
ten kommen, das Syſtem der Bank aber auch verein⸗ 
fachen und für Jedermann leicht faßlich machen 
konnte, haben zu dein erfreulichſten Reſultate geführt. 
Dem Unternehmen ſelbſt iſt aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands dieſenige Unterftägung und Mitwirkung zu 
Theil geworden, welche von dem regen Sinne der 
Deutſchen fur alles Reine und Gute mit Sicherheit 
zu erwarten war. Gotha, den zoſten Octover 1827. 

Das Bureau zur Errichtung der Lebens⸗ 
verſicherungsbank. 
In Auftrag 
C. L. Bergemann. 

Stettin, den zoſten November 1827. 


Bekanntmachung, 


g die Berechtigung zur Anfertigung und zum Verkauf 


von Bruchbaͤndern, chirurgiſchen Bandagen und 
5 Inſtrumenten betreffend. 


Einem hochzuverehrenden Publiko, wie auch meis 
nen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mir das Recht erworben 
habe, (nach beſtandener Prüfung) als chirurgiſcher Ins 
ſtrumentenmacher und Bandagijt zu arbeiten. Außer 
meinen verſchiedenen Arbeiten als Handſchuhmacher, 
verfertige ich daher alle Arten elaſtiſcher Bruchbän⸗ 
der, ſowohl einfache als deppelte, imgleichen Sus⸗ 
penſorien und chirurgiſche Bandagen aller Art, fo 


wie ſie nach den neueſten Vorſchriften und Erfinduns 


15 angegeben worden ſind, und verſpreche ich einem 
eden volle Befriedigung und reelle Bedienung nebſt 
den billigſten Preiſen. Auf Beſtellungen von Bruch— 
baͤndern und Suspenſorten im Dutzend bejagt mein 
Preis- Verzeichniß die billigſt feſtgeſtellten Preiſe. 
Auch werden, um Irrungen zu vermeiden, die von. 
jetzt an verfertigten Bruchbaͤnder u. ſ. w mit meinem 
Stempel und ſo auch eine jede Rechnung mit meinem 
Namensſtempel verſehen ſeyn; ich bitte, mich ferner 
mit vielen Aufträgen zu beehren. 
November 1827. Carl Jacob Bürſtel sen. , 
chirurgiſcher Juſtrumentenmacher und 
Bandagiſt, Fuhrſtraße No. 647. 


Daß der Herr Bürſtel nach beſtandener Pruͤfung 
als chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und Bandagiſt 
approbirt worden und daß die uns von ihm vorgezeig⸗ 
ten Bruchbander aß andagen richtig und gut ge⸗ 
arbeitet waren, beſcheinſgen wir hiedurch auf Ver⸗ 
langen der Wahrheit gemal. Stettin den 29ften No⸗ 
vember 1327. 5 FR 
Dr. Yillvorh, 
Stadt⸗Kreisphyſikus. 


Droß . 
Medicinal⸗Aſſeſſor. 


Stettin den zaſten 


Anzeigen. 

Die Verſicherungs⸗Bank gegen Feuersgefahr in 
Gotha, hat, ihren Zweck der Gemeinnüglichkeit vers 
folgend, mich bevollmächtigt, auch von Privatperſo⸗ 
nen hieſigen Orts, Verſichekungen auf Effecten re. ꝛc. 
anzunehmen und ſind die desfalls billigen Bedingun⸗ 
gen bey mir einzuſehen, ſo wie ich auch gern bereit 
bin, die etwan nöthigen Erläuterungen zu ertheilen. 
Stettin den 26. Novbr. 1827. 

5 C. L. Bergemann, Oderſtraße No. 9. 


Puppenbaͤlge oder Geſtelle in Leder, auch in Holz 
gelenkig, empfiehlt J. B. Bertinetti. 
Caſtor⸗Winterhüte für Herten en 

3 ; J. B. Bertinetti. 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Puhliko 
mache ich die ergebene Anzeige von der zum zen 
December bevorſtehenden Eröffnung meiner hie 

neu etablirten Stahl⸗, Eiſen⸗, Meſſing⸗ 

und Galanterie-Waagaren⸗Zandlung. 
Mein eifrigſtes Beſtreben iſt, meinen hochgeehrten 
Käufern die reellſten und billigſten Preiſe, bey vor⸗ 
zuͤglich guter Waare, zu ſtellen, welches mir um ſo 
leichter möglich wird, da ich in gleichem Geſchaffte 
lange gearbeitet und durch den Beſuch fremder as 
briken die vortheilhafteſten Wagtenbeziehungen er 
langt habe. Unter oben angefuhrten Waaren zeich⸗ 
nen ſich ſehr ſchoͤne und nuͤtliche Spielzeuge, 
billige, vergoldete und bemalte Porzellane, ein 
ſchoͤnes Lager Tiſch- und Arbeits⸗Lampen aller 
Art aus, ebenſo acht engl. Strickbaumwolle in 
weiß, gelb, blau und melirt, lackirte Waaren 
und eine ſchöͤne Auswahl Herrenhüte und Muͤtzen. 
Recht ſehr bitte ich, mich mit zuhtreibem Beſuche 
zu beehren, ſo wie ich Aufträge von außerhalb aufs 
puͤnktlichſte ausführen werde. 

Zeinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Mit einer Auswahl Gold: und Silber⸗Borten, desgl. 
mit feinen franzöſſchen und anderen gepreßten Papier 
ren, Maroquin⸗, Maſer⸗, Marmor, einfarbigem 
Glanzpapier, auch Zeichnen, Poſt⸗, feinem und ordis 
nairem Schreibpapier, fo: wie Blumenpapier und 
mehreren dazu gehörigen Sachen, empfiehlt ſich ganz 
ergebenſt Frieſe, Pelzerſtraße Vr. 802. 


Feine Papp⸗Arbeiten werden auf Beſtellung anges 
fertigetz und find auch vorraͤthig zu haben bi 
e Muller, Loulſenſtraße Nr. 737. 


Meine ſo beliebten Tanzſchuhe und recht gute 

Stiefel ſind zu billigen Preifen fertig, und bitte ume! 

recht zahlreichen Zuͤſpruch. . v bes 

Schuhmachermeiſter Borth/, 
e nete Fuhrſtraße No. 842. 


Ich werde am Sonntag den sten December meinen 
neu dekerirten Tanzſaal einweihen, wozu ich Tanz⸗ 
liebhaber ganz ergebenſt einlade. Grünemieje den 
30. November 1827. Witiwe Dietme r. 


Bean nt machung. 

Um die der Koͤnigl. Regierung am Schluſſe jeden 
Jahres durch uns einzureichenden General⸗Schiffs⸗ 
Tabellen, zu der beſtimmten Zeit und mit der gehöris 
gen Genauigkeit anfertigen zu konnen, fordern wir 
die ſämmtlichen hieſigen Schiffs-Eigner und Corres⸗ 
pondent- Rheder hiemit auf, die dazu erforderlichen 
Nachkichten nach dem ihnen von unſerm Commiſſa⸗ 
rius, Herrn Stadtrath Wachenhuſen, zügehenden 
Schema, demſelben bis fpäteftens zum sten Decem⸗ 
ber d. J. mitzutheilen, ſonſt diejenigen, welche dieſe 
Friſt nicht inne halten, nachtheilige Verfuͤgung zu 
gewärtigen haben. Da uns nicht alle hieſigen Rhe⸗ 
der bekannt fein können, fo haben diejenigen, denen 
bis zum zoſten d. M. keine Schema zu den darin zu 
erzeichnenden Nachrichten zugegangen ſein follte, 
fc deshalb bei dem Herrn Stadtrath Wachenhuſen 
zu melden, und die erforderlichen Schema von dem⸗ 
ſelben entgegen zu nehmen. Stettin, den ı7ten 
Noßember 137. . f 
„Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
* Maſche. i 


„ Du bel daun d un 8 
Vor einigen Tagen iſt ein ſilberner Loͤffel, gezeich⸗ 
net G. 8. 1821, in Beſchlag genommen. Dies zur 
Nachricht fuͤr den Eigenthuͤmer, um ſich auf dem Po⸗ 
lizei-Buregu zu melden. 
ber 1827. Koͤnigl. Polizei Direktion. 


Beka n n t ma chu ug 
Nach dem Austritte des Inſpector Schönherr aus 
dem activen Dienſte, hat heute der Garntſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Inſpector und Premier- Lieutenant Herr Stege⸗ 
mann die Geſchäfte der hieſigen Königl. Garniſön⸗ 
Verwaltung übernommen. Das mit jener Verwal; 
tungs⸗Behoͤrde in Zahlungsverkehr ſtehende Publikum 
wird hievon, mit der Aufforderung benachrichtigt: 

ſich in allen darauf Bezug habenden Angelegenheiten 
nunmehr an den Herrn ꝛc. Stegemann zu wenden. 
Sollte wider Erwarten aus der Verwaltüngs-Periode 
des Anfpector Schönherr Jemand noch etwas zu for⸗ 
dern haben; ſo erſuchen wir, ſich deshalb foͤrderſamſt, 
und ſpaͤteſtens binnen 14 Tagen bei uns zu melden. 
Stettin den 23. Novbr. 1827. f 8 
N Koͤnigl. Intendantur zten Armee⸗Corps. 
(gez.) Stricker Foß. 


Fiſcherei-Verpachtung. 

Das dem hiefigen St. Marien⸗Stift zuſtehende 
Recht, das friſche Haf, Papenwaſſer und die übris 
gen Königl. Gewaͤſſer mit einem Zeeſekahn, Trieb; 
und Stroh⸗Garnen zu befifchen, ſoll vom zten April 
18328 ab, an den Meiſtbietenden auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den 
zoſten Desember d. J., Vormittags um ir Uhr, im 
Marien⸗Stiftsgericht hieſelbſt angeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den zaften 
November 1827. Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


Edictal⸗Vvor ladung. 
Von der Koͤnigl. Juſtiz Kammer der Herrſchaft 
Schwedt werden die unbekannten Erben des am 


beraumten 


Stettin den zeſten Novem- 


»arften November 1826 zu Schönfeld bei Bahn verſtor⸗ 


benen Eigenthümers Chriſtian Rohde, deſſen Nachla 
in einem, im Dorfe Schoͤnfeld Wegen dog en 
ten Freihauſe, zum ungefaͤhren Werth von 300 Rthlr. 
und in einigen Mobilien und andern Effecten, zum 
Taxwerth von 30 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. beſtehet, 
hierdurch, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem, zur 
Anmeldung ihrer Anſprüͤche, auf den zten Sep⸗ 
tember 1828, hora 10, in unſerm Verhörszimmer vor 
unſerm Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Maenell an⸗ 
Termine in Perſon 


Luckwald hiermit in Vorſchlag gebracht wird, il 
Hk, \ 5 
Erbrecht vor uns zu beſcheinſge und die weitere 
Verhandlung zu gewärtigen, widtigenfalls fie mit 
ihren Erbanſpruͤchen an die Nachlaß⸗Maſſe werden 
praͤcludirt und letztere dem Fiskus als herrenlofes 
Gut wird zugeſprochen werden. Schwedt, den ı3ten 
September 1827. fe 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft 
chwedt. k 
nn Eee Se En a SER TE: 
Proclama. ME 
Nachdem die Praſumtiv⸗Erben und Curatoren 
1) bes im 
abweſenden Johann Gottlieb Karmiſch, geboren 
den zten April 1791, von hier, Er 
2) des ebenfalls im Jahre 1813 zum Militair ausge 
hobenen abweſenden Carl Wilhelm Bartſch, ge⸗ 
boren den zten September 1794, vom Reppen⸗ 
ſchen Theerofen, welcher von Colberg aus die 
letzte Nachricht gegeben, 8 PER 
3) den Defonom Johann Friedrich Schillert, gebo⸗ 
ren den zoften Juni 1788, welcher im Jahre 1806 
unter das Schillſche Freicorps gegangen, ; 
4) des Koloniſtenſohnes Martin Bärfelde aus Fries 


drichswille, welcher im Jahre 1813 als Rekrut 


ausgehoben, und nach ſeinem Schreiben, die 
Schlacht bei Leipzig am ıgten October 1813 mit⸗ 
gemacht, ſeit dieſer Zeit aber bei dem Regiment 
vermißt und keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
5) des Johann Chriſtian Wulff, welcher in Frank⸗ 
furt ä. d. O. die Bötther-Profeffion erlernt, und 
vor 42 Jahren von Berlin aus die letzte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, g f 


auf deren Todeserklaͤrung angetragen; ſo werden die 


genannten abweſendenden Perſonen, ſo wie die von 
ihnen etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer 
hiermit edictaliter auf den iſten September 1828, 
Morgens 9 Uhr, an hieſiger, Gerichtsſtelle mit der 
Auflage vorgeladen, ſich vor oder in dieſem Termine 


bei dem Gericht oder in der Regiſtratur deffelben 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weis 


tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls ſie fuͤr 


todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaffenes Vermögen den 
ſich meldenden und zu legitimirenden Erben oder dem 
Fiscus als herrenloſes Gut ausgeantwortet werden 
wird. Reppen, den raten November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht und 
Patrimonialgericht uͤber Friedrichswille. 


8 (Hiebei eine Beilage.) 


„bei . Jerjon oder durch einen 
Mandatarium, wozu der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius 


Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen - 


Beilage zu Nr. 


96. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
Vom 30. Nove mber 18.27. 


Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Gratis Buͤttchen und deſſen Braut, 
Johanne Caroline Masphul zu Sichelshagen, haben 
durch den unterm sten November d. I: errichteten 
Nene dan Vertrag die nach hieſigen ſtatutariſchen 

echten unter Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich für ihre ein⸗ 
zugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach der Vor; 
ſchrift des §. 422 Tit. 1 Theil 1J. des Allg. Landrechts 
hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
ten November 1827. 

BER Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu ver kaufe n. 

In dem diesjaͤhrigen Birkenſchlage, Wolffshorſtſchen 
Forſtreviers, ſtehen eine bedeutende Partie der ſchoͤn⸗ 
ſten birkenen Leiterbaͤume und Bandſtoͤcke, welche an 
Ort und Stelle, erſtere nach der Forſt⸗Taxe und letz⸗ 
tere gleichfalls: 

a) die größeren 


ı Rihlr., 

b) Faßbaͤnde a 9 bis 10 Fuß lang pro Schock 22 Sgr., 

c) Orhoftbaͤnde A 8 Fuß lang pro Schock ı5 Sgr., 

d) 5 à 6 bis 7 Fuß lang pro Schock 
2 1 Sgr. 5 ; 
inelusive Hauerlohn, verkauft werden ſollen. Kauf 
luſtige haben ſich bei der Deconomie-Deputation und 
dein Foͤrſter Megow zu melden. Stettin, den 26ften 

November 1827. Die Oeconomie-Deputation. 
8 5 Friderici. 

(Nutzholz, Verkauf.) In der hieſigen Stadt⸗ 
Forſt bei Brederlow follen circa 400 Stück Eichen 
abgeholzet, und das davon fallende Schiffsbau⸗ und 
fonftige Nutzholz oͤffentlich verkauft werden. Hierzu 
iſt ein Lieitations⸗Termin auf den ısten December 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, in dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe angeſetzet, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen im Termine werden bekannt ge 
macht werden. Pyritz, den ısten November 1827. 

Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen. 5 
Auf der Brunnſchen Ziegeley, eine Meile von Stet⸗ 
tin, ſollen 14050 fehr ſchoͤne gebrannte Mauerſteine, 
Umftände wegen, à Tauſend für 8 Rihlr., verkauft 
werden; Liebhaber koͤnnen ſich bey dem Herrn 
Timm auf dem Brunnſchen Hofe dazu melden. 
f v. Ramin. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Gute Warſchauer Schlafroͤcke, die gut wattirt ſind, 
wie auch dergleichen von Gingham für Herrn und 
Damen, zu beſtimmten Preiſen a 3 Kehle. 15 Sgr., 
Lan zu haben in der Louiſenſtraße im goldenen 

wen. 


JJJßꝙ77ß7CCSꝙꝓS0ꝓS0S050S020—c e T ESNENT na Aaer 
Vorzuͤglich ſchoͤnen, neuen holldud. Süßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 

2 C. F. Laugmafius. 


Pyrig, den 


bis zu 16 Fuß lang pro Schock 


Große Maronen oder Caſtanien, Citronen, frifcher 
Preß⸗Caviar, aͤchte große Limb. Kaͤſe, beſte Musca⸗ 
teller Trauben⸗Roſinen und Schwadengräge billigſt 
bey ; C. Sornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Fuͤr auswärtige Rechnung empfing ich ein Quan⸗ 
tum beſter Sorte Portorico⸗Blatter von gutem leich⸗ 
ten Geruch à Pfd. 10 Sgr., von 10 Pfd. ab beswil⸗ 
lige ich einen angemeſſenen Rabatt. Bamberger 
Pflaumen a Metze 72 Sgr., gute verleſene Smirn⸗ 
Hofinen 82 Pfd. für einen Thaler, bey e 

C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739: 
Commiſſions Lager. 

Die bekannten ſchoͤnen Gebirgs-Creas nebſt andern 
Sorten weiße Leinewand in vieler Auswahl, acht 
leinen Bettdrillich und auch dergleichen leichtere 
Waare, nebſt dazu paſſende Federleinwandten, bunte 
Leinenzeuge zu Bezuͤge, graue Leinewand, und der⸗ 
ben Sackzwillig, farbige Futterleinewandten, leinen 
und baumwollene Dochtgarne, grauen, weißen und 
farbigen Zwirn verkaufe ich billig. 5 . 

Johann Ferd. Berg. 


Feiner leichter Varinas⸗Canaſter in Rollen und 
ausgeſchnitten, feinſter hochgelber Portorico-, Oro⸗ 
noce und Laguayra⸗Canaſter, fein mittel, mittel und 
ord. Portorico in Rollen und geſchnitten, feinſte Ha⸗ 
yannar, Bremer und Hamburger feine und ord. Ci⸗ 
garren, Packet⸗Tabacke in bekannten ſehr preiswür⸗ 
digen Sorten und vieler Auswahl, desgleichen feine, 
mittel und ord. Thees billigſt bey f 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. ra. 


— — ———ä— —— — — * 
"Aechten Ungar Wein in Flalchen empfing in 
Commiſſion und offerirt billigſt 

J. H. Ilenbiel, gr. Oderſtralse No. 5. 


1825er Sardellen habe in Commiſſion erhalten und 
verkaufe folche, um ſchnell damit zu räumen, aͤußerſt 
billig. E. A. Cottel. 


Frilche Mallagaer Weintrauben bey 
Auguft Otto. 


nn nn nn nenn 
Guten reinſchmeckenden Caffee zu 7 a 9 Sgr. per 
Pfd., Zucker, Gewürze, Cichorien, Chocolade mit 
und ohne Vanille zu 12 und 14 Sgr. per Pd, Ri⸗ 
gaer Balſam; — fo wie mehrere beliebte und em⸗ 
pfehlungswerthe Sorten Tabacke, aus der Fabrik 
der Herren Prätorius & Brunzlow in Berlin zu Bas: 
brikpreiſen, mit angemeſſenem Rabattz ſchönen Pays 
torico in Rollen zu 10, 1:5 und 15 Sgr. per Pfd., 
Pelit⸗Canaſter de Castro à zo Sgr., Juſtus⸗Taback⸗ 
4 16 Sgr., Maryland⸗Cigarren a 6 Rihlr. per Mille, 
den beliebten Schnupftaback a la Duchlesse a 20 Sgr. 
per Pfd., — und eine kleine Parthey gutes Bau de 
Cologne à 1? Nthlr. per Kiſte von 6 Flaſchen, em⸗ 
fpehlen 88 C. W. Bourwieg & Comp. 


P7670 TTT... Dee 
e Se rde eas, a 
das einzelne Pfd. 3 Sgr., bei 10 und 15 Pfd. bil- 


liger, verkauft C. A. Cottel, 
kleine Domſtralse No, 691. 


Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 69 (b). 
Eine kleine Parthie friſche Butter offerirt zum 
billigen Preiſe } Ad. Altvater, 
8 Speicherſtraße No. 69 (b). 


Den erſten Transport wirklich achter Braunſchw. 
Cetvelatwurſt und große Maronen erhielt per Poſt 


Gutes Stralfunder Malz zum billigen 1 dan 
) 


Ch. Bord, Pelzerſtraße 807. 


Heller Tiſchlerleim, gem. Sandel, fein, mittel und 
ord. Schellack bey Ch. Borck, Pelzerſtr. 807. 


Banille, alle Sorten Thees, als: f. Peceo⸗Bluͤ⸗ 
then, Kugel, Hayſan, Songlo u. a. m., f. Wiener 
und mittel Chocolade, Citrongt, neue Malag. und 
Muscat. Traubenroſinen in Kiſten und einzeln, Krack⸗ 


e 


mandeln, fo wie Cathar. Pflaumen à Pfd. 25 Sgr., 
bey Ch. Borck, Pelzerſtraße 307. 
* „ K N 
4 Ee und 2. breite blaue, ſchwarze, grüne Mode⸗ 
farbe⸗ und graue Tuche werden für auswärtige 
Rechnung zu auffallend billigen Preifen vers 
kauft, Grapengießerſtraße No. 187 
* eine Treppe hoch. 
E Be A 
Unter der kuͤr lich erhaltenen Sendung von beſon⸗ 
ders ſchoͤnem boͤhmiſchen Schildereyglaſe befinden ſich 
auch jene große Sorten zu dem Kupferſtich: Das 
Vater Unſer, und die Zehn Gebote, paſſend, welche 
ich billig ablaſſe. Wittwe Kreßmanny, 
EN TESTEN Grapengießerſtraße No. 42. 


Ausser meinem 3 172 
allgemein beliebten Blätter Portorico 
à 10 Sgr. per Pfd. mit 10 Procent Rabatt, in gan- 
zen Ballen noch billiger, den ieh so eben wieder 
in ganz besonders schöner Auswahl erhalten, em- 
pfing ich nun auch den längst erwarteten und 
vielfach nachgefragten Rh 
feinsten Varinas-Canaster in Rollen 
von ungemein angenehmem Geruch, und verkaufe 
solchen bey einzelnen Pfunden äı?Ri!r, per Pfd., 
in Rollen billiger, welches ich zur Nachricht mei- 
ner geehrten Abnehmer hiemit bekannt mache, 
August Wolff. 


Mit beſter Sorte Cuba⸗Canaſter, grob geſchn. Porz 
torico, vorzüglich ſchoͤner Qualität, Litr. F. von 
Kohlmetz und J. Douſſin in Berlin, Columbia: und 
Preußiſchen Canaſter, Schnupftabacke, als: Robil⸗ 
lard, iſte und zte Sorte Dunquerque, rappirt, fo wie 
alle andere gute Tabacke. Ferner: fein mittel und 
ord. Raffinade, Caffees, beſten Carol. Reis, Gries, 


Zimmt, beften Magdeburger Cichorien, feinſte Staͤrke 


Pfd. 25 Sgr., ein ſehr ſchoͤnes Neublau, leichten 
Bimſtein, Tiſchlerleim, klarſten Colophonium, Druk⸗ 
kerſchwaͤrze, feine Bierpfropfen, feinſtes Puͤrſchpul⸗ 
ver, Patentſchroot und Zuͤnd⸗ oder Kupferhutchen, 
wie auch alle Sorten feine Liqueure, dopp. Brannt⸗ 
weine, einf. Pomeranzen, Rum, Nelken, Spaniſch⸗ 
Bitter, Kuͤmmel und Korn a 4 Sgr. pr. Q 
pfiehlt ſich billigſt J. C. Schultz, 

N Laſtadie No. 192. 


Lampen gl d r 


are fe 
und alle Sorten weiße und grüne Hohlglaswgaren, 


fo wie auch ö 
Tafelglas, 
ganz fein, mittel und ordingir, verkauft billigſt 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 


Blätter⸗Portorſeo, beſte Waaxe, offerirt billigſt die 
Handlung Laſtadie und Kirchenſtraßen Ecke. 


Außer andern Sorten gutes trockenes Kloben-Brenn⸗ 
holz, empfehle ich eine bedeutende Partey ganz vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤnes ſchieres buchen Kloben⸗Holz, zu den 
ublichen Holz-Markt⸗Preiſen. 


Juppert, > ER 
Holzhof neben dem Königl. Eiſen⸗ Magazin. 


Gutes trocknes elſen Klobenholz iſt zu jeder Ta⸗ 
geszeit, nebſt Fuhrwerk auf dem Grawitzſchen Spei⸗ 
cherhofe Nr. 43, nahe der Baumbruͤcke, zu haben 
bei Fr. Schneider. 


| 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction.) Montag den zten December, Vor; 
mittags 11 Uhr, follen im Haufe No. 1028, am 
Krautmarkt, diverſe pommerſche Pfandbriefe von a, 
3 à 400 Rihlrn. meiſtbietend verkauft werden. 


Donnerſtag den sten December, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in der Breitenſtraße im engliſchen 
Haufe eine große Sammlung von Kupferſtichen, 
Steindruck und einigen Oelgemaͤlden in öffentlicher 
Auction verkaufen. Oldenburg⸗ 


8 d uſer ver kauf, 

Meine beiden Häuſer fub No. 122 und 172, Reif⸗ 
ſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, bin ich 
gewilliget, aus freyer Hand zu verkaufen, ſie liegen 
in der lebhafteſten Gegend, im Mittelpunkte der 
Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel 
vortheilhaft geeignet. Bitte Liebhaber, ſich bei mir 
zu melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


N Miethsgeſu ch 
Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, Kuͤche, 
Kammern, Gemuͤſekeller, Trockenboden und Holzgelaß, 
am liebſten parterre, in der Mitte der Stadt gele⸗ 
gen, wird zu medio Februar oder Anfangs Maͤrz 
k. J. zu miethen gewünſcht. Darauf Reflectirende 


werden gebeten, ihre Adreſſe unter N. S. in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition baldmöglichit niederzulegen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Die Belle⸗Stage des Hauſes Nr. 823 am Koͤnigs⸗ 


platze, dem Anclammer Thore gegen- über, iſt von 


Oſtern 1828 an zu vermiethen. 
Hauſe ſelbſt, parterre, zu erfragen. 


In der beſten Gegend der Oberſtadt kann ein Local, 


as Nähere iſt im 


die Belle-Etage, von 3 Stuben, Kammer, Kuͤche und 


gewoͤlbtem Keller ſogleich oder zu Neujahr an einen 
ruhigen Miether uͤberlaſſen werden. 
Bollenſtraße Nr. 785. 


In der Breitenſtraße Nr. 379, nahe am Berliner⸗ 


Thor, iſt eine freundliche Stube, Kammer, Kuͤche und 


Keller ſogleich zu vermiethen. 


Naͤheres in der 


In der Breitenſtraße No. 410 iſt in der zweiten 
Etage eine Stube nebſt Cabinet mit Meubeln an 
einen einzelnen Herrn zum iſten Januar k. J. zu 
vermiethen. i ; 


In der Pelzerſtraße Nr. 655 iſt ein Pferdeſtall nebſt 
a en ſogleich oder zum ıjten December zu vers 
miethen. . 


. ̃² ß. ̃⅛—wà‚, T— 
Die zweite Etage des Haufes Frauenfiralse No. 
899, beliehend aus 4, nöthigenfalls 5 Stuben, einem 
grofsen Alkoven Mädchenfiube, heller Küche, 
Speile kammer, Vorrathskeller, Bodenkammer, 
Rollkammer, Stallung für drey Pferde und Wa- 
genranm zu 2& 3 Wagen, ift zu Neujahr zu ver- 
miethen. Ebendafelbft ift logleich ein geräumiger 
Waarenkeller, eine Remile und 2 Speicherböden 
zu vermiethen. Näheres im Hause lelbſt, par- 
terre, zu erfragen. 


MOTTO ERNEST IESO ben ͤ ͤ —.. —— 
In der Fiſcherſtraße No. 2044 iſt eine Stube, par⸗ 
terre, mit Meubeln fogleich zu vermiethen. N 


Ein luftiger, trockner Speicherboden iſt billig zu 
vermiethen, große Laſtadie Nr. 233. 


Eine große trockene Remiſe iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then, bey Gebrüder Siebe, Laſtädie No. 83. 
S ——:.̃———————————.ß—.. 

Bekanntmachungen. 

Wir erlauben es uns dem geehrten Publiko 
die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hier 
eine Rum ⸗Fabrike und Deſtillations Anſtalt er: 
richtet haben; und da wir mit der Anfertigung 
ſammtlicher Fabricate foweit vorgeſchritten find, 
um ſie mit Ruhe zum Verkauf ſtellen zu koͤn⸗ 
nen, ſo verbinden wir hiemit zugleich die Bitte, 
uns mit einem guͤtigen Vertrauen zu beehren. 
Wir werden ſtets bemühet fein, eine ſchoͤne 
preiswuͤrdige Wagre zu liefern und jeden uns zu 
Theil werdenden Auftrag mit Sorgfalt ausrich⸗ 
ten. Preis⸗-Courante unſerer Fabricate ſind jeder⸗ 
zeit in unſerm Comtoir zu haben. Traͤchſtdem 
bemerken wir noch, wie wir ebenfalls in unſerm 

auſe einen Laden errichtet haben und heute er⸗ 
oͤffnen, in welchem zu mehrerer Bequemlichkeit 
unſerer werthen Abnehmer unſere ſammtlichen 
Getraͤnke in kleineren Quantitaͤten verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den zoſten Wovember 1827. 
Genth & Ludendorff, 

kleine Oderſtraße Tr. 1045. 


ꝓ2222CC222T2C20T0Cv0T0ͤ ( 

Der Schiffs⸗Capitain Chriſtian Diedrich Potenberg 
aus Anclam hat »fern Schlupp⸗Schiff, Chriſtine ger 
nannt, verkauft, und es ‚follen die Kaufgelder dafür 
am zaften December d. J. in meinem Comtoir aus⸗ 
gezahlt werden. Demnach fordere ich alle etwanige 
unbekannte Schiffsglaubiger auf, ihre Anſpruͤche an 
dies Schiff bis dahin bey mir anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie ihre Rechte daran verlieren werden. Stet⸗ 
tin, den igten November 1827. 

8 x Leopold Hain, Mäfler. 


. — ——ęö 4 — TREE 

Da ich bei einer Veraͤnderung meines Hauſes in 
der Breitenſtraße Nr. 412, meinen Laden von der 
rechten Seite nach der linken verlegt habe (der Ein⸗ 


gang alſo im Hauſe links), fo mache ich Einem Hoch⸗ 
und Wohlloͤblichen Publikum folches hiemit, erge bent 
bekanntz und bemerke auch zugleich, daß ich mit 
allen zur Conditorey gehörigen Waaren auf's Beſte 
verſehen bin, und ſehr billig, zur. Jufriedenheit eines 
Jeden, damit aufwarten kann. Stettin, den zoften 
November 1827. F. Regen- 


Bei der heutigen Eröffnung meines Material⸗Waa⸗ 
ren: Gefchäfts empfehle ich mich einem achtbaren Pu⸗ 
blico mit der Bitte um. gütiges Vertrauen, und der 
Versicherung, daß ich neben einer prompten und reel⸗ 
len Bedienung auch ſtets die moͤglichſt billigſten Preiſe 
ſtellen werde. Stettin, den 20. Novobr. 1827. 

Wilhelm Geifeler, Langebruͤckſtraße Nr. 76. 
———ͤ —ä4AUůPw ' —-A—‘: — 
Eee 
„ Untergeichneter zeigt hiermit ergebenft an, 
daß er feine Wohnung vom neuen Markt Nr. 992 # » 
nach der Grapengießerſtraße Nr. 420 verlegt * 
& hat, und empfiehlt ſich zugleich mit allen nur * 
moglichen Damen- und Herren: Schuhen in * 
allen Nummern von der vorzuͤglichſten Güte. * 
Stettin, den azſten November 1827. 
„ F. G. Brünnlein, Damen⸗Schuhmacher. Sr 


N K NIN 


* 


Endesunterzeichneter erinnert diejenigen, welche 
ruͤckſtändige Zinſen zu zahlen haben, felbige binnen 
8 Tagen zu berichtigen, widrigenfalls die Pfaͤnder 
verkauft werden. Enginger. 


Eine Ladung von dem bekannten Anclammer Torf 
iſt angekommen und kann außer dem bei mir bereits 


beſtellten zu dem ſehr billigen Preiſe d Tauſend 1 Rthlr. 


14 Sgr. noch welcher abgelaſſen werden. Um baldige 
Beſtellungen bitte ich ergebenſt. Stettin, den zoſten 
November 1827. Im Auftrage: 
Zilske, Feldwebel im sten Inf.⸗Regt., 
wohnhaft beim Klempner⸗Meiſter Herrn Puſt, 
Grapengießerſtraße Nr. 187. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich die Niederlage meiner 
Thon⸗Pfeifen für Stettin dem Herrn C. A. Schmidt 
daſelbſt übergeben habe. Es wird mein Streben 
fein, meine Fabricate auch ferner von der Beſchaf; 
fenheit zu liefern, dürch die ſie ſich immer in Ruf erz 
hielten. Die feſtgeſtellten Fabrikpreiſe ind bei Ki⸗ 
ſten von 2 bis 5 Gros: 2 

holland. Pfeifen .. . 1 Rt. 20 Sgr. — Pf. das Gros, 


Comtoir- u. Patent⸗ 1 177 V6 9 4 
215;oͤllige Comtoir t 10 2 
18zöllige dito BEN DONE TEL IE OHNE 
grzöllige dito 7 
Pfeifer: Z NN 98 
"BrudiPfeifen „..— ta? 6 


Die Kiſten werden mit 7 Sgr. 6 Pf. berechnet und 
in brauchbarem Zuſtande dafür zuruͤckgenommen. 
Spandau, den ıften November 1827. 

% A. P. Urſinus. 


| Uebetſicht derjenigen Gewinne 
welche bei der am 10. bis 22. Novbr. d. J. in Berlin geſchehenen Ziehung der sten Klaſſe | 
5öfter Lotterie in meine Kollekte gefallen find, nach ihrer naturlichen Folge geordnet. 


—— 


(Der General-ziehungs-Bogen iſt bei mir nachsufehen‘) : 
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* S 91 
Obige Gewinne zahle ich gegen die Gewinn⸗Looſe nach §. 10. des Plans baar. Zur ıften Klaſſe 
Fyſter Lotterie find ganze, halbe und viertel Looſe zu haben, die Ziehung iſt den zoten Januar und iſt 
der letzte Plan unverändert beibehalten. — Auch ſind zur sten kleinen Lotterie, deren Ziehung den 13. 
December ſtattfindet, noch ganze und fuͤnftel Looſe vorraͤthig. Stettin, den ıten Dechr. 1827, 


J. C. Rolin, 


Koͤniglicher Lotterie Einnehmer, 


